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Die Jahrhunderte
Im Gang
der lauf der Zeiten ist kein Stückwerk,
meinterbrochen, ein einzigen ganzes

Gewebe lauft der durch verschiedenen
forinen und Schattirungen seit den er
sten Uranfängen fort, und die Bäden
mit denen eine lannenhafte Gegenwas

spielt, sind dieselben, dir sich durch die

Begebenheiten ein einfachen. Vorweltschlingen

die gewöhnliche Art die Geschichte zustudieren
kann nicht leichter seyn, aber, beider
ist sie so unfruchtbar als sie leicht ist.

Nachdem ein die Mürchen und Rodo¬

montaden der Griechen und Römer,
durchgearbeitet, und tief sinnig aus.
geförscht hat wie des Pferd Kaligelas ge¬
heißen, und ob der Stein der den König
Pyrohus getödtet, ein Ziegel als Bruch.

stein gewesen, geht man, wenn's ja hoch
könnt zur neuesten Geschichts über,
fingt etwa mit Karl V an, und sucht
dem erliegenden Jehiren denselben
Brey von Nahmen und Schlachten ein
zustopfen, den es den schon in der Geschichte
jener alten Gaunerstanten bis ju
Uiberfüllung verschlickt hatte. Sowird

diesen die herrlichste, der Wissenschaften
begnahe möchte ich sie einen Inbegrif
alle übrigen neinen zum Handwerk
aler vielmehr Gedächtniß werk herabge.
würdigt, so wird sie treift die Mensch
ihren lebendigen Geist aus, ein seine eigenen
Geistlosigkeit zur zu einer nun ent¬
sprechende Nahrung zu seyn gewähren!Pullo thur /
Nur der Mensche in sein Verbehrheit ist aus
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der Kreuzzüge,



raus Stücken zusammengesetzt, die Welt

ist ganz, Willst du dir das 19t Jahr
hundert kennen, so kerne es in der
Geschichte des 13ten. Was da ist wissen

ist nicht schwer, auch der Verstand des Pöbels

reicht dazu hin; aber erkennen warum

es ist das ist mir Wenigen aufgespart.
Wenn auch kreis und athens Schiksale

keinen unbedeuten.
einen weigen Einflaß auf die gegen.

wärtige Lage der Dinge hate, so kann uns

die Kenntnis desselben doch und gewingen

Aufschluß über die gegenwärtige Lage

der Dinge geben denn von ihnen ganz
verschieden Volker, Sitten und Gesinnen

gen haben nach der Lände und Throne be

mächtigt, ihr Wissen ward aus dem

verschlienenden Strom der Zeit in zum Theil

gewethet; ihre Weise zu handeln, und zu

leben ist mit ihnen untergegangen
Nicht das Roms zierlicher Feinheit aus

germanischen Barbareihet sich mir
Zustand entrikelt die alle Gesichte

kann uns zwar einen Uiberblik in Großen

gewähren, jenauern Details liefert

nur das Mittelalter.

Dies letztere Zeitraum ist es der den

Schlüßel zu den Rathseln kaum ent¬

schwunder Jahre, schon geschehener

Unsälzungen, und solcher die noch
die Zukunft verschleiert, das obiethet.

Was jetzt ist, was jetzt wird in herrli¬

de Vollendung dasteht hat sich aus dem

wilden Chars jen dunkeln Jahrhende

so entworkelt, wie die Pflanze aus der Fäul¬
miß des Samenkorns kennet.

der nille Geschmucke durch den Flitterstant

Rons im Athens verwöhnt, verschmäht es
aus jenen Zeiten die verseinertsten

us jetzigen Gestand



zu .N. 81. 335.

Verfnimmung auf einmahl sich in ein

woles Zeitalter, unter Völker, die er

als die herstörer jenes geträumten

Atopia anseht zu versetzen, das Ohn

an den Wohlblang griechischer Selben

gewohnt, mit dem Barbarischen Latein

unzierlicher Möncche zu quälen. Arme

Schwächlinge! Des Menschen Größe besteht
wole im Wissen noch im Sprechen, soder

ie handeln der und weh dem Elenden

den diese letzter Größe nicht erhebt begei¬

stert, in welche Gewand er sie imer

trifft. Man ist gewohnt jene rohen Na¬

Türmenschen aus den Wildern Gria¬

mein für Jersterer aller Ordnung zu

verabscheuen, da doch eben sie es wären

die, zwar nicht die romische, aber doch
die Weltordnung erhielten und verneurten

Wenn schwere Dünste die Luft schwängern.

und den Meischen darniederdrücken die Seuche
ihr Zäft aushaucht, da brausen plötzlich

Sturmwend daher, entwugeln morschen.

Euchen, empören die Wasser gegen

der. Ufer, Pallaste und Hütten, Kirchen

und Schmern zertrümmert die stürmnend.
Gewalt, und rings nicht ist Verwestung.ramen

da verger weint der schwache Sterdbliche Klagt
niurend den Himmel an der ihm seiner

ohnehr vorher schon
morsche Hätte, die Guitäglich den Einster
drichte, verstört indeß der Weise den

Leicker der Natur seynet, der selbst wenn
er verstört, im Grunde nur baut, wenn er

zu fluchen schricht, segnet; und furch hebt

er in der gereinigten Luft. Gesund Hände dankend

zum Himmel empwi.

Eine ähnliche Erffenung sind zen Barbaren

in der moralischen Welt. Eines alter

morche gebaude war, Roms Verdertheit
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Koms Erbärmlichkeit, foms Despotism

hatte einen verderblichen Nebel über die
Erde verbreitet, es mußte fallen wenn die

Menschheit bestehen sollte. Das war die

heilsame Willung zum Volkerstürme.
Auf diese Art hat die ewige Ordnung sich nur

wilhan gegent Rom hatte nicht die erste

dieß Lors erfahren, Assyrien, Medien, u

Persien waren ihm vorgegangen. So
war es, du ist es, so wird es seyn

und jedes Rom wird das die Wahrheit

dieses Wortes einst mit Schrechen erfahren.

lange blieben diese Horden was sie gen

sen, ein rote; ungeformte Masse, der

es aber keine wegs an Bildsamkeit fehlte

Der Sein aller Großen und edlen zeigt

sich in ihren haten, aber entstellt von

den Umhüllungen einer kraßen 6 ro¬

baren nur in Wechselwidlung unter sich,

ohne Verbindung mit der übrigen Weltin Dantel
lag du eiseren Kolost unbehelflich da

bis er, spät erst, mit einem Bendarti¬

ichen Körper von gleicher Härte zusammen sieß
und sieh da, Funken zu blitzten, kunken

die zwar wohl der den Unversichtigen bränken,

doch war kann dafür daß den Digentor /Chamme
sich an einem Jene verbrent, das den

klügen erwärmt finden die trüben

Nachtergeln einen Weltbrand zu drohen

schimen, dennen wir aber nichts deso wenen

Lunst und Wissenschaft, Bildung und

alles was das Leben angenehm und schön

macht, verdanken. Mit einem Worte.
ase entstanden die Kreuzgegen.

Dieses ist die wichtige Exoche, die mit der

das Leben uns Kulter begann, zu den

Zeit fing man zuerst an die Faseln die



Aberwitz und Dummheit der Welt aufgelegt

hatte zu fühlen, damals ward man zurst

mit den Egenugnissen der Kunst, deren die

im Orient wenn auch nur milt, fortlette, bekannt;

von hier aus wird diese Himelspflange und

die nebelvollen rachen Gegenden der

westlichen Lände versetztt, hier lernte

man zuerst ahnden, obgleich die Einsicht
erst späteren Zeiten aufbewahrt wur, daß

denn ein Nicht schrift doch auch wohl ein Mensch

wäre, damals fing Aristoteles an auf

den Spitzfindigkeiten der Dialektik in der

Schwanken zu betten, hie fing, im Konflickte

mit Saladin, der Krien an eine Kunst zu

werden, der vorhe nur Menschenwurgerei

gewesen war, hier fernte man die ersten

Anfangsgründe der Belagerungskunst, und

von dort aus verdrängte die Medizin an

mörderische Quacksalbern. Man Man

rath umelnen Meischen auf Reisen zu
gehen, mann sich zu bilden, hier thaten es

einmal ganze Nationen, und in der That

mögen gleich die Zeitgenoßen die nächsten

folgen davon schwer empfund haben, die

Nachwelt hat die ihre Bildung doch gröster

theils diesen Abenthemerlichen Zugen zu
verdanken.

Wer dabei am ebelsten weglim, war

der heilige Stuhl. Man hat Gregor VII

die erste. Idee zu den Kreuzzüge zugeschrieben,

aber unterden diese Sager oder die Sage von

der großen Klagheit und tiefen Politik

dieser in sein Art einzigen Mannes, ist

falsch. Er wollte die Hierarchig befestigen

die Kreuzzuge haben sie bis ins Innerste

erschüttert. Auch eine Erfinden Arbans III

scheinen sie nicht zu seyn. Einmahl halte
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war wohl
Sein Geist scheint wohl nicht groß jenen
gewesensere ein einen solchen die/ Achder
senplann der wie ihm selbst entworfenwehre
lächerlich ist, denn er, der die Gesinungen

aller damähligen Herrscher kannte

konnte sich von keinen derselben Unter

stizig sein Plane versprechen, denn werde

Henrich II von Dreut schland, noch Heinrich?

von England waren wegen ihr Ergebenheit

gegen den heiligen Stehl berühmt, Span
neen war mit den Kreuzzügen in seinen

eignen Innern zu sehr beschäftigt, Philipp
von Fänkreich, wenn er auch hilf weit dem

besten Willen gehatt hätte, konnte sein

Land das seine übermächtige vormögen

schen Vasallen bedrochten, nicht verlassen
der Hilfe leisten, das es ihm selbst de

Hilfe gebrach die Italiener trachteten

mir dem Kaiser die Spitze zu bitten, der

Herzog von Apulien ward durch Lagern
und Veneziane in Schag gehalten, höchsten

von dem standerklagen Doge der letztern

Vital Michieli hätte er uns politischen
Gründe. Hilfe hoffen können.

Der Plane zu, diese Unternehmung ward wehr

hemlich in der Seele des Patiarchen Sinnen

von Jerusalzen erzeugt, der, wie der Schiff¬

bruhige an einem Brett, sich verzweifeln6 nach
sich vor dieser Idee griff, so gewägt sie

auch schönnen möchte. Der Pabst, zu kurz sich

dich die entferntern Folgen zu berechnen
dens augenblicklichen Vortheil begedenken

willigte in einen Plan, der, so ungewiß
auch sein Gelinen war, ihm und unter¬

nier schaden sie können schien und Übri

gens hüthete der das Noban sich wohl an der
Sache offenen Zeit zu nehmen, bis er

durch den Unterhandter des Ganzen, Peter

den Einsiedler, von der unerwarteten guten



Stimmung der Welt für dasselbe, Nachricht
Erkommen hatte.

Was niemand vereichen könnte, geschäch,

Die Blödsichtigkeit die Laubsucht der Begradeuire
nach Abentunern zum Zeiten wer wirklich
zu einer solchen Hohe gestiegen, daß trotz

der Stimme der Vernuist, die ein solches Unter¬

nehmen für daserei erklärte, sich dennoch
ein Schwaren von Menschen fand, der auf

das Wort des Pabstes 6 Brannte ewige Beloh¬

nung einem Welt und die geträumten

Schätze des Brients des Eldoradode damali¬
gen Zeit zu erobern. Zum Unglück für die

Unternehmung waren die Throne Ferade damals

von Kopfen besetzt wie die beyden Heinrähe,

von Geutschland und Englam wären, nur Gesin

del und hanatische Abentheurer fanden sich

ber dem Zege ein, wer ihre Gesinnigen

kennen will, mag die Beschreibung davon an

Hüllllung Syrind lesen, der das ganze Zeit¬

alter, und diese heiligen Krieger besonders
mit den schwarzesten Farben unohlt. Videbetie

mundus dectinasse ad vesperam sagt er,

at filci hominis adventus feuindus fote.

vicirior — Lausse heffuciens putabatue
uit an carcetes quis tracheretus, quod alequie

hubere erederent. — Effringebatur sane sanitu¬

ariumasibus aeduata Edelessibus

rapiebantur utensilia, zuletzt setzt er
noch hinzu: Wec elerus à papulo vita ns¬

biliore differebat Eben so erbäulich ist

die Zeichnung des Kreuzheeres. Wenne

nähmlich von den Chrenden bei derent¬
willen die meisten den Zug entsnahmen

spricht sagt s: quidam ne amicos desererent,

quisam ne daudes haberentur, quidam

soli levitatis caussa irus ut sicos die

ditores declinantes cluderent. Der Könige



sahen dein Unsuge schweigend zu, denn
wenn hätte damals es wegen dürfen ein
dagegen zu sprechen, zum Theil waren
sie wohl froh ihre unrechigen Kopfe auf
so gute Art los zu werden, und solange
Heinrich I und so in dentschland, Wilhelms
das Eroberen Söhne, samt Heinrich II
dem größen seiner Könige, in England
rezierten nahm kein Staat selbst An
theil an dieser Unternehmung, manmüßt.
den den romanhaften Robert von der
Normandie der Abentheuer suchte wozu
mimmerstand, hieher rechnen. DerKreuzen
der Venezian geschah ohnehen aus sehr weltle.
chenAbsichten

Die Nimmungdes Kreuzheiers offenbarte sich.
nur zu bald das Pammergeschrei der Kölusche
und Mainziehen Juden, die rauchenden Trum

nie von Augares geplünderte Städten zeugen
laut für die Göttlichkeit ihres Berufs, diever
höhnte Menschheit ward früh genug, andieser

Nordbrennen geracht, fast alle fielen
unter dem Schwerte der Bulgaren, undUn

thare!
Ein anderer Hause, in Raub sucht demander

eiche doch gezügelt durch das Ansehen
kriegs erfahrner Fürsten, die solche Greuel,
sienen verhütheten; aus Furcht vor der Rache,
nicht aus Rechtlichkeit; denn dieselben Heer¬
führen die den gemeinen Mannstraften,
wenn er von Hunge getrieben, ein Lamge¬
stollen hatte erstanden ihr Vortheil gut geun

der heiligen Sache anzuschmungen als sie das vom ganzen Heere erobern
Niccul, zur großen Unzufrüdenheit des jenei
nen Mannes, an den griechischen Kaiser

verlauften.
Die Türken, der neuem Art zu fechten ungewohnt,
wede überall geschlagen, obgleich ihre
un ausgesetzten Anfülle das Heer nicht
wenig schwachten, und endlich erobert Gottfried
mit dem kleinen feste das einst ungeheuren Heer
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Die Kreuzzüge
Das Ziel der Winsche aller, die heilige Stadt,
un er selbst besteigt mit Beichen den
blutbesprützten Thron, den der witterliche
Herzog von der Nornande angeschlagen. Dieß
letzte will mir auch vom Grafen vonToulrust
behaupten, aber nun muß den Karakte

die Mannes nicht kennen, wenn eine glaubt
da das Heer ihm je die Krone angetragen.
ur wenn es ja geschah, er sie zurückgewiesen
ätte habe
Hätte Orid im unseren Tagen geschrieben

u würde die Wohnungdes Neides und derVerlärun¬
dem nicht nach Ammerien, sode an den Hof

von Jerusalen verlegt haben, ungezügelten
offentlich herrschten diese Ungehenernirgends
selbst von Kaiserhofe zu Konstantinopel nicht, und

das all viel sagen.
Diese neue Staat wäre eben so schnell zu
Hrend gegenen als er entstand, wenig
durch die Wassen der Tarnenen als durchfur
die Verätherei der Christlichen; in PalästinaHerzogt.
hätte nicht der Gefall einigte Fürste auf
Europas Thron gesetzt die entordern aus
schwachsinnige Förungkeit, aus Durst nachRitterthaten

Abenthumern, oder durch den drangen Umstäcke
genothigt, das nun mehr schriedig geworden
Abentheuer bestanden hätte habe
Uibelverstande Veliziosität verleitet den
Konst standsklagen - Ludwig den Jungern
gegen den Rath send Getreuen sich diesen
zügen anzuschließen. Jen Theil gleiche
bisem Ohne etwas ausgerichtet zu haben
kaum dem Tode durch Christen Hand
entringen, mit Schunde bedeckt kehrte er
us Palästina zurück. Noch vor ihm Kaiser von
rid, zu stolz der erste Höflung desFranzösischen
Krnicht zu seyn nachdem ihn seine Armen
theils gefallen, theilt flüger als er
vor ihn zu nach Hause gezogen war,

bot
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Politischen
Argenstern, Stadtsklüger

Klüger als diese beyden Betrug sich, der

rige Vertheidiger seiner voriglicher Rechte.
gegen die Anwiße des T Clarus, der Errichter
der Konstitution von Clarenson, der große

Heinrich II von England. Was er baute zer

störte sein unkluger, grausamer Sohn

Richard. Nichts kann jenes zwohn Epoche
besser karakterision als das dieses Lan

König
Herr fürcht, Lowenlerz in jedem Sinne
dan Wortes, als der erste Fürst seine Zeit

geachtet wurde. Er mitvölkerten sein Land

stürzte es in Armuth und Elend, brachte

der Königlichen Gewalt den Todesstoß bey
mme seine Eitelkeit in Palästina ein

Fest zu geben. Ihm folgte der König von Frack.
ruch. Philig, größe als sein Nebenbuhler,

aber doch nicht groß genug um sich über den
Geist der Imt zu erheben, und mit gleich¬
gültnen Augen einer scheinbaren. Dahinemsehr
zu betrachen, den der Richarden an hei¬
ligen Lande wartete.

Überhaupt erschied diese Zeitraum das
Stiksal der Königlichen Macht in beyden
reichen auf immer. In Freudeich war die

Pairschaft Herr 's der König, höchstens Erster
unter Gleichen hatte kann mehr das die
äußerlichen zeichen der Königswürde.

Anders war es in England. Von dem Ero
bere des Landes nur ein frenige Innern.Richart

die Machttionen entfernt, besäß es noch ungetheil,
die jener Bey. Der allgemeinen Unter

zöchung sich vorbehalten hatte. Er selbst re¬
görte, ein Herr unter die Diedern. Daron

ergibt sich ein wichtige Unterschied. Mit jedem
gefallenen Vasallen verlohr; die König

von Frankreich einen Feind der König von
England einen Freund. Er

Uiberdies lösten in Fanbeich die Hanten
des Königs die Güter, welche die Sucht dein

Kreuzzuge zu folgen, wohlfeil verkaufte

häufig ein, ein Fremdling in allem was



Richard
Staatskunst heißt, ließ Klöster und daheim

gebliebene Vasallen sich durch den Ankauf,

vergrößern, zu dem ihm ohnehin das leicht
sinnig versplitterte Geld fehlte; und bey Lieberer
plünderte lieber arbeitsamme Unterthanen

und verkaufte die Staatsämter, ein Verseh.

ren das seine Nachfolgs theur büßen muß
ten. Von der Zeit an hat sich das Königliche

Ansehen in England nicht mehr erhohlt. UnterBründ
Richards Nachfolger Johann drach das durch

jeum herbeigezonne Ungewitte aus, die
magna Karia entstand anfangs durch das

Talent fähiger Könige erschüttert aber seit
sie Karl I mit seinem Beute besiegelt,

fest und den Bemühung von ganz Euroche
trotzend.

dadurch gewann em Fraubeich Zeit, diesen

Verfaßung die sich linge erhalten hat aus

/ ich selbst zu bilden. Aus Schattenkönigen,

von ihren Vasallen tyraunisirt, wüssen sie seine Fürsten
zu dem mächtigsten Herrschen von Europa
empor. Der Charakte des Franzosen bewährte

sich auch hier, leicht sinnig, soburtheilsvoll,

nach den Neuen strebend verließen die mächtigNaschell
sten Fürsten ihre Land, ein sich im Ringen

nach fernen erträumten Kompreichen

Tod oder Armuth zu hohlen, indeß der kält egri¬

stische Engländer sich wenig und güte Bekünn¬

mierter die er und sein angebethetes Vater¬

land verlaßend, erwerben konnte. Nun Erge¬
benheit gegen ihren König, den sie liebten,

weil er dann doch auch ein Engländer war

konnte sie bewegen ein so gewagtes Spiel
zu spielen. Aber keine warter einen ist hohen
Einpatz als ihre leichten Nachler. Statt wie

jie ihre heimischen Güte zu verkaufen, die

sten sie sich noch ihr Bereitwilligkeit von de

Anharden heuer bezahlen.

In deutschland geschah währen der Zeit eine große Veränderung
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Es bildete sich der Bürgerstand. Auf eine Zeit
Besreut von der Macht, der Aber ihrer kleinen,

aber desto gefährlicheren, Tyrannen hatten
sie Muße sich ihren Wirkungskreis zu erwei¬

tern. Städte gab es wohl schon seit den
Zeiten. Der fräukischen Heinriche, aber unter

dünkt von der mächtigen Nachbarn kommt

sie waren sie und ein Theil der Macht ihres
Herrn, erst jetzt langen sie an einer

igne Macht zu bilden, die sie oft ihren

eignen Tyrannen furchtbar murchte

Künste. Gewerbe, Handel vorher durch die
Furcht vor den Plakereien der Großen

bemunien
niedrundrückt, fangen an sich zu erheben.
und die in der Folge entstandene Hansa

bewies wie weit Deutschland darum vor¬
gerält sey

szeigte sich
Uiberhaupt frang zu der Zeit sich die erste

Spur von Welthandel zu gengen an.

Europas Handel war bisher wenig mehr

als ein. Austaunsch der Prorekte zwischen be¬

nachbarten Landern gewesen und torte
das Verhältnißes der Venezian mit dem

griechischen. Hofe, scheiner selbst diese bis dahin jetzt

keine Handel dahin getrieben zu haben
denn wenn die Fürsten des ersten Kreuzzugs

Geschene vom griechischen Kaiser erhalten, sag!

ein gleichzeitige Schriftstellen, es seyen damit
Dinge Gewisem' qualia puus non viderant

ot quae ipsis stuporem mentis isterrent
nostrarum rerum modum ut dignitater

in cedentia. Jene Franken also die doch nicht
unbedeutende Fürsten waren, und als Va¬

sallen den glanzendsten Hoffesten beyge¬

wohnt hatten, hatten dergleichen noch nie gese¬

zen. Ein Beweis der geringen Ausdehnung des

demahligen Verlehrs. Erst seit den Zeiten
der Kreuzzuge fiengen. Die klugen Tenepeer

an, der die Möglichkeit mir solcht unternehmung

enüschen, und wenn zu frühe etwa ein einzelne

die Bewohen des flachen Landes



Kaufman in das Ungstick unternommen hatte.

nach dem Orient zu handeln, so wird es ein
Sache ims mächtigen Staates, und gedieh

k mit reißende Snelligkeit. Genuese
ind Pisanen Betteifelen hierin mit Veneug,

19
so wenig verhehlte, daßdes seine Eifer impfal

sum Doge Michieli auf dem ersten

heiligen Kreuzzugo einer im Archipelages

eine aus gleich gottseeligen Absichten dahin
gekommen genuesische Flotte, verstörte. Die

Absicht dieß ist allemst Handelsstanten Zeite
ettlichal

sich in der Folg noch häusigen als sie in Pala¬
stimm sich heftind als die Sarigenen verfolg
ten. Als König Baldui Tyrns angreiten

will kann er den Dogen danniko Mithieli

nur durch die glänzendst Handelsvortheile zur

Nutwirkung bewegen. Überhaupt ward durch

die Kreuzzüger der erste Schritt in einer Verbindung,
die Welt zu einem Körper gemacht; die sie

bischen als so velen eigehnen, isolirten Gan

zen, als Weltheilen bestanden hatte. Ein
Schritt dessen ungeheure Folgen nicht zu
berechnen sind.

diß cage strieg wurde mit bey weitem ge¬

ringeren Erfolge geführt, als man von
den bekannten Tapfarkeit du Franken

hätte glauben sollen. Der Grund von dieser
Bohnung lag in dem Talente der bey

derseitigen Heerführer, nebst der Art zu
streiten beider Völker. Es fanke war

nun im Zweilengs Furchtbar. Ein ungelenk¬
seinen Kolose, auf einem eben so schwerfäl¬

ligen Streitroße warf er durch die Schwere des

Roßes alles was sich ihm entgegensetzte der
nieder, doch der Feind der seinem ersten

Anfalle aus wirch, und durch leichte Wendun

gen Rücken und Flanke zu gewinnen sich

te, war ihm unüberwendig. Uiberhaupt gab

es unter den Franken, keine Schlacht, jede der
selben war nicht als ein uns tausend habe

ver/ inrvielfältigter Zweikampf. Der Heerführen
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den nichts mehr mit Ehre bedecken konnte

als wenn er eine große Anzichl feinde
vom Pferde geworfen hatte, welleiferte um

diesen Ruhm mit dem gemeinsten Reiter
und überließt es jeden Einzelnen für

mich selbst so gut zu sorgen als er konnte.

zu größer seine ab eronnen Tollkühnheit

dester größer sein achen. Die Geschichte der König¬
gege ist mit derlei Proßthaten bis zum Lab¬
maße angefüllt. Mit einem Worte, die

Christen hatten gute Soldaten aber schlecht

Feldherre. Undes wir das bey der Saraze.
neu. Hier verbesserten Talentvolle Feldherr

was ihre schlechten Truppen versahen, und

die Erfahrung alle Zeilen, daß die Hände vom

Kopfe besiegt werden, bewährte sich auch hier

Nicht selben war das Kreuphnen. Siener beym

ürsten Angriffe, indem es sich alle Dissiplin

und Ordnung scheuend, sein Plünderungssucht
überließ, in den Armen des Sieges von der
thätigen Heerführt der Saragenen geschlagen
das fähige kopfe und Christenheere sehen, das
bald ein, um nachdem man gegen handert
Jahre geschlachtet hatte, fieng ein eidlich

aus string zu führen. In Palästina bildete
sich Johann von Brieum zum ersten Feld
herrn seiner Zeit. Kurz eine Kriegs kunst

entstand, die in der Folger Spanner und Frau¬

zosen ausbildeten. Eduard von England
gewann der Schlacht bey Azincourt volleicht
nur den Gebrauch der Pfeile im Treffen
eine Sache die den Franken vor dem heilig

Kringe unbekannt beinahe unbelannt war.

Ob die lange Umgang mit den wissenschaflich

gebildeten Araber Sarigenen ohne Folge
für den Geist der Fränkischen Wilden bleib,
mag uns der Zustand der Wissenschaften vor

und nach dem Kreuzzüge, die Fortschritte der
Aufklärung nach demselben, und zum Theil.
selbst das traurige Schiksal des Tempel¬
ordens, bey dem freilich wohl der gute Same

auf schlechten Bodern gefallen seyn möchte,



der Eife
die Fingigkeit mit der sich Männer von Kraf

damals bey sarienischen Lehrern, die bey der

auf christlichen Unsereit Schulen angestellt
war, auf die arabische Schwache verlegten, beweisen,

die Achtung in der spragenie Gelehrte ben den
beyden grossen schräbischen Friedriche standen

bürgt nicht weinige defind.

Hätte aber auch diese Unternehmen keine
ander günstigen Folgen gehabt, als daß sie die

geisttödtende Hierauchie Gregor VII zerstörte
haube, war möchte es wegen die Frage auf zu

stellen, ob die Kreuzzüne mehr annützt oder
mehr geschadet halten. Gerade das was erfun¬

den ward diese Gewalt zu erheben, stürzte

sie um auf unmerdar, oder verwies sie viel¬
mehr in die gebührende Schwacken die sie

seit des Zeit nie macht sie auffallend durchbrochen.
dler Enthusiaseis der ein Jahrhundert lang die

Weld für jene abentheurrlichen Zuger Begen.
stert hätte, konnte, wie kein Enthusiseis
überhaupt, nicht der abkühlenden Kraft der Zeit

wiederstehen. Es gab keine Familie der
nicht und den im Oriente Gefallenen ein

Angehörige ale Freund beweinte, und mich

alle dem Aufwande von Blut, war nichts
gewonnen, denn durch die Schwäche und
hrnähertigkeit der Christlichen Fürst in Palästina
genz zuletzt alles was man dort beseßen

verlohren. Nach der übereinstimmenden Erzähling

alle zurückkehrenden sollen wie statt der gehoft
ten dritaliche Stätze nichts Wunden, und

bestärtige Frankheiten gehohlt, die Hährung in Furozas Inner
die ihren unfläthigen Schäum gern an eine

zentfernte Küster schrägte, halte sich größtentheils
nach Absönderung des Unraths, gelegt und

(wie jedem Thoren, der fühlen muß um zu

begreifen/ der getäuschten Welt giengern die

Augen auf. Der heilige Stuhl, der unpolitisch

genung dies Krise übersah, ließ in seinem
Eifer. /er die heiluem Kriege nicht nach, und
heilt dadurch das Volk der Lagen wollend

von ihrer stumpfsinnigen. Blindheit. Kurz,



walden König an des Susten des Bonischen
Hieben umgefeten. Was das für folgen
haben konnten begoust wohl jedermann.
was es für Folgen wirklich hatte zimmt
das betragen Philipp des Stönen vonFrank

reich der gegen Breisag VIII undkleinen
und die Unwirksamkeit der pörstlichen
Bannflüche, die sich seither seiten ge¬
macht habe damalsist
Kurz Europal hat sich zu der Zeit für mündig
gewordent, und wenn gleich die ersten Handlung
er sein Großjährigkeit nicht die glügendst

Beweise der Köthlichkeit dieses Schritte wäre!
wenn es gleich jetzt noch einer umerfahren
Zünglinge nach der Endigung derVorreundschaft
die Schätze sie Kraft entwederverschweidet,
dler vernütt liegen läßt, so wollen wir
doch von der Inkunft das übrige erwarten,
und was in dem Herr Hofnung deselben
uns das schwachen Tüchtes freuen, das

dem Meischengeschlechte aus demChaos
jend nebelvollen. Nacht angebrochen.

fen
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